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Aus der Forschung

Brustkrebs
2007 stufte die internationale Krebsagentur (IARC) langjährige 
Schichtarbeit als wahrscheinlich krebserregend ein. Als Zieler-
krankung stand hierbei Brustkrebs im Vordergrund (Straif et al. 
2007). Das IPA war zu diesem Zeitpunkt in Analysen zu Gen-Umwelt-
Interaktionen im Rahmen einer Studie zu Brustkrebs an über 2000 
Frauen in der Region Bonn, der GENICA Studie (Interdisciplinary 
Study Group on Gene Environment Interaction and Breast Cancer 
in Germany), involviert. GENICA stellt die bisher einzige deutsche 
Fall-Kontrollstudie dar, die den Zusammenhang zwischen Schicht-
arbeit und Brustkrebs untersucht hat. Eine langjährige Tätigkeit 
in Nachtarbeit von über 20 Jahren war in dieser Studie mit einem 
leicht erhöhten Brustkrebsrisiko assoziiert. Dieser Zusammenhang 
war für einen spezifischen Tumortyp (die sogenannten Östrogen-
Rezeptor-negativen Tumoren) stärker ausgeprägt (Pesch et al. 2010, 
Rabstein et al. 2013). Als Teil des deutschen Humangenomprojekts 
untersuchte das IPA auch mögliche Gen-Umwelt-Interaktionen mit 
Schichtarbeit (Rabstein et al. 2014).

Mit den aus GENICA gewonnenen Daten schloss sich das IPA darü-
berhinaus dem Breast Cancer Association Consortium (BCAC) an, ei-
nem internationalen Zusammenschluss von Studien zu Brustkrebs. 
Das BCAC verfolgt primär das Ziel, relevante Gen-Umwelt-Interak-
tionen als Hinweise auf mögliche Mechanismen der Krebsentste-
hung zu entschlüsseln. Anhand von über 50.000 Brustkrebs-Fällen 
und 50.000 Kontroll-Teilnehmerinnen weltweit untersucht das IPA 
hierbei die Rolle von Melatonin. Melatonin wird bei Dunkelheit 

ausgeschüttet und dient als interner Zeitgeber bei der Synchro-
nisation verschiedener tageszeitlicher Rhythmen im Körper. Es 
hat eine Reihe von zellulären Wirkungen, darunter auch mögliche 
antiproliferative Effekte. Die sogenannte Light-at-night Hypothe-
se diskutiert eine dauerhaft reduzierte Melatonin-Ausschüttung 
durch nächtlichen Lichteinfluss als möglichen Mechanismus für 
Krebsentstehung durch langjährige Schichtarbeit. Tierexperimen-
telle Untersuchungen zum nächtlichen Lichteinfluss und zur damit 
verbundenen verringerten Melatonin-Ausschüttung hatten ein star-
kes Gewicht bei der IARC-Einstufung zu Schichtarbeit und Krebs-
erkrankungen. Im BCAC kooperiert das IPA neben den nationalen 
Partnern aus GENICA (Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ), 
Dr. Margarethe Fischer-Bosch-Institut für Klinische Pharmakologie 
(IKP), Johanniter-Krankenhaus Bonn) auch mit dem Zentralinstitut 
für Arbeitsmedizin und Maritime Medizin in Hamburg (ZfAM) so-
wie mit verschiedenen internationalen Partnern (Institut national 
de la santé et de la recherche médicale (INSERM), Paris; Queen‘s 
University, Kingston Ontario, Kanada). 

Prostatakrebs
In der wissenschaftlichen Literatur wird weiterhin auch die mögli-
che Rolle von Schichtarbeit bei der Entstehung von Prostatakrebs 
diskutiert. Gemeinsam mit dem Institut für Medizinische Informa-
tik, Biometrie und Epidemiologie (IMIBE) in Essen erforscht das 
IPA diesen Zusammenhang und analysiert Daten von über 1.700 
Probanden der Heinz-Nixdorf-Recall-Studie. Diese Kohorten-Studie 
sammelt seit dem Jahr 2000 Daten von insgesamt über viertausend 

Gesundheitliche Belastungen von Schichtarbeit werden mit Hinblick auf verschiedene physiologische Parameter und 
Erkrankungen seit Jahren kontrovers diskutiert. Das IPA engagiert sich in mehreren Projekten, die die konkreten Aus-
wirkungen und Belastungen von Schichtarbeit untersuchen, um so erfolgreiche Ansätze in der Primärprävention zu 
identifizieren. Hierzu kooperiert das IPA mit verschiedenen nationalen und internationalen Partnern.
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Teilnehmern aus dem Ruhrgebiet. Das Projekt beinhaltet weiterhin 
noch eine Reihe von Analysen zu verschiedensten Fragestellungen, 
zum Beispiel die Gesamtmortalität bei Schichtarbeitern.

Akute Wirkungen von Nachtarbeit
Ein weiterer relevanter Aspekt bei der Erforschung der Störung der 
sogenannten circadianen Rhythmen, also der biologischen Tages-
rhythmen, sind die akuten Wirkungen unter Schichtarbeit. Hierzu 
führt das IPA eine umfangreiche Studie an Krankenschwestern durch 
und untersuchte eine Vielzahl von biologischen Parametern im Zeit-
verlauf. Das IPA berücksichtigt dabei unter anderem verschiedene 
möglicherweise besonders gefährdete Subgruppen, wie bestimmte 
Chronotypen (z.B. extreme Frühtypen, also Menschen, deren tages-
zeitliche Präferenz sehr früh ist) oder ältere Schichtarbeiter, und 
arbeitet auch dabei eng mit verschiedenen Partnern (Ludwig-Maxi-
milians-Universität (LMU) München, Helmholtz-Zentrum München, 
University of Groningen, Channing Harvard, Boston) zusammen. 

Ausblick 
Auch im Hinblick auf weitere Forschungstätigkeiten, die bessere 
Evidenz für Empfehlungen zur Arbeitszeitgestaltung bei Schicht-
arbeit zum Ziel haben, sind Kooperationen mit erfahrenen inter-
nationalen Partnern wünschenswert. Deshalb beabsichtigt das 
IPA, einen Workshop zu organisieren, der unter Beteiligung füh-
render Schichtarbeitsforscher konkrete Vorschläge zu prioritären 
Forschungsansätzen erarbeiten soll.

Die Mitarbeit an der AWMF-Leitlinie zu Schicht- und Nachtarbeit 
sowie in verschiedenen staatlichen Gremien stellt ein weiteres 
Element der Arbeit des IPA dar. Die Leitlinie soll 2016 erscheinen.
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2007 stufte die IARC langjährige Schichtarbeit als wahrscheinlich krebserregend ein. Als Zielerkrankung stand hierbei Brustkrebs im Vordergrund.
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